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Wort diesem Heft
Der Gottesdienst der Kirche In seinen sakramentlichen Feiern steht thematisch IM len-

rum dieses Heftes. ach den ersien heiden Beiträgen, die grundsätzliche Überlegungen ZUur

Liturgie bieten, werden verschiedene Aspekte einzelner Sakramentsfeiern hehandelt.
Die liturgische Anamnese, das Gedächtnis der Heilstaten (rottes, gehört den Wesens-

merkmalen des christlichen Gottesdienstes: uUrC. anamnetisch-epikletisches wird
den Mitfeiernden eiılhabe diesen Heilstaten gewährt. Robert Wentz, wissenschaftlicher
Mitarbeiter Österreichischen Liturgischen Institut, geht IM ersten Beitrag dieses Heftes
auf einige liturgietheologische Aspekte der Anamnese näher e21n. Ausgehend Vo. hiblischen
Verständnis des Gedächtnisses Un Berücksichtigung altkirchlicher Hochgebetstexte,
versucht der Verfasser auf eine oft wenig berücksichtigte Dimension liturgischer HNAM-
Nese hinzuweisen.

Mait dem Beitrag erk Christi und seiner Kirche i
VonN Winfried Haunerland, Professor

für Liturgiewissenschaft In Linz, wird ern Impulsreferat ZUF 3} Theologie der Liturgie Ver-

Ööffentlicht, das Prof. Haunerland anlässlich 2e1INes Studientages der Liturgiereferenten der
Österreichischen Diözesen In INZ gehalten hat. In den vorgelegten The-
CN der Verfasser wichtige Akzente hinsichtlich des derzeitigen gottesdienstlichen EB
bens.

Die Feier der auje als 37 Eingangstor iiß INn das sakramentliche en der Kirche Lst INn SCeI-
ner Bedeutung für den Vollzug des Christseins noch oft wenig IM Bewusstsein der [Ääu-
igen verankert. In seinem Beitrag ‚„ ZUF Ouelle des Lebens finden“ stellt Andreas Redten-
bacher CanReg die T aufpraxis UNrC. Untertauchen INn e1iner Pfarrei der Erzdiözese Wien
VOr. Er berichtet über die aJur notwendigen Renovierungsmaßhnahmen un schildert
die konkreten Schritte der Vorbereitung un Durchführung der T auffeier.

Bedenkenswerte Überlegungen z PE gegenwärtigen Situation der UDFAXLS hietet ein-
hard eßner, Professor für Liturgiewissenschaft In Innsbruck, In seinem Artikel „Anfragen
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Osternacht betont, wobei besonders auf die liturgischen Schritte hei der stufenweise Hin-
führung Wert gelegt ird. Der Beitrag hat x Workshop“-Charakter und hietet zahlreiche
nregungen und onkrete Beispiele für die Liturgiepastoral.

Abschließend herichtet FIC Renhart über die Verleihung des Ehrendoktorats der O0-
dox-Theologischen „„Andrei Sagzuna “ der Lucian-Blaga-Universität IN Sibiu/
Hermannstadt (Rumänien) den (ırazer Liturgiewissenschafter niv.-Prof. Dr Philipp
Harnoncourt für Seimne Verdienste INn der Okumene.
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